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Deutschland.
Stuttgart,  15 . Juli . Der württ. Landesbauernrat

At bekannt: Die Vorarbeiten der Tarifverträge zwischen
-m landwirtschaftlichen Arbeitgebern und Arbeitnehmern sind
abzeschlofsen und haben zwischen den verhandelnden Kommis¬
sen zur Einigung geführt. Die Anerkennung von Seiten
-er Verbände dürfte innerhalb acht Tagen erfolgen.

Stuttgart,  15 . Juli . Da die württembergischen
-Mer - und Bauernräte abgelehnt haben, sich aufzulösen,
so weicht die Regierung vor diesem Widerspruch zurück. Sie
hat neue Bestimmungen vorgelegt, wonach die Arbeiter- und
Kaunnräte noch eine gewisse Kontrolltätigkeit ausüben. Sie
sollen die Durchführung der von der Regierung und ihren
Kchbrden einschließlich der Kommunalverbände getroffenen
Maßnahmen und Anordnungen überwachen. Gegenüber den
Gemeindebehörden steht ihnen ein Kontrollrecht bei der
Durchführung von Maßregeln auf dem Gebiet des Ernähr¬
ung!- und Wohnungswesens zu. Eine Vollzugsgewült sollen
sie nicht haben. Die Kosten werden dem Staat und der
Lemeinde auferlegt.

Stuttgart,  16 . Juli . Der Landesausschuß der Sol-
-atenrSte Württembergs hat bis jetzt das Recht gehabt, die
Verfügung des Kriegsministeriums, die Lazarette betreffend,
zegenz«chnen zu dürfen. Erst durch diese Gegenzeichnung
hat die Verfügung des Kriegsministeriums Rechtskraft er¬langt. Durch eine Verfügung der württ. Regierung vom18. Juli ist diese Tätigkeit des Landesausschusiesder
Goldatenräte durch die Vertrauensleute der Lazarette abge-
M worden.

Karlsruhe,  16 . Juli . Die Gefahr einer Regierungs-
W in Baden kann als beseitigt gelten. Im Haushaltaus¬
schuß haben die Vertreter der Demokratischen Partei Er¬
klärungen abgegeben, die dem Zentrum bewiesen, daß die
Presseartikel, die den Zorn dieser Partei erregten, von den
parteiamtlichen Instanzen der Demokratie weder veranlaßt
«och gebilligt werden. Außerdem hat sich die Landesaus-
schußsitzung der Deutschen Demokratischen Partei in Baden
ftr weitere Beteiligung an der badischen Koalitions-Regier¬
ing ausgesprochen. Die Zentrumspartei ist auf Grund
dieser Tatsache beruhigt.

Ludwigshafen,  16 . Juli . Das an der Saar neu-
geschaffene Gebiet, das 15 Jahre unter Völkerbunds-Hoheit
gelangt, wird den Namen Saarpfalz erhalten. Damit wird
-ie Art der Zusammensetzung, sowie die Lage der Landstriche
treffend bezeichnet, denn einerseits umfassen sie die alten
preußischen Gebiete an der Saar, andererseits die angrenzen¬
de»Bezirksämter der Pfalz; die bisherigen Namen Saar-

re greifbare

»öl, SpeiseS-
rnnt und rsh>.

ebott̂an̂Ottq̂ ckrn und Saarrevier werden nicht geführt.
skeiiusM . Köln,  16. Juli . Zur Sicherung gegen die Gefahr- — de! Eindringens des Bolschewismus in Köln ist in der
enfeld.  Person des Herrn von Reitzenstein ein Reichskommissar er¬
dfarbige öM Mut worden. Vorgestern wurden hier zehn Führer derBolschewisten, die mit gefälschten Püffen aus dem unbesetzten

Bebiet gekommen waren, von der englischen Militärbehörde
verhaftet. Eine ganze Anzahl Polen, die ohne Püffe zuge¬
reist käme», wurden wieder abgeschoben,

aufeit- Weimar,  16 . Juli . Die Reichsregieruvg beabsichtigt,
»öthestt. Nr. -iylomatischen Beziehungen mit den ehedem feindlichen—- Eidern so rasch als irgend möglich wieder aufzunehmen.

Man scheint bei oer Regierung wegen des Mangels an ge¬
schulten Diplomaten daran zu denken, in erweitertem Maße
Parteileute auf die Gesandtschaftsposten zu setzen.

Berlin,  16 . Juli . Der preußische Ernährungsminister
ttevolMM. Braun hat dem Reichskabinett eine Denkschrift über die LageleutschenW «er deutschen Landwirtschaft überreicht. Zur Hebung der»KaiserHstark gesunkenen Produktion wird eine ausgedehnte Derwen-
nn Jahre ' . ' ' . "
1 Mark,
en in der

. technischer landwirtschaftlicher Hilfsmaschinen aufs
dringendste gefordert. — Vom Reichswirtschaftsamt ist eine
Vorlage betreffend die Betriebsräte ausgearbeitet worden,

« in der nächsten Woche der Nationalversammlung
SuchhavdMzugehen soll. __ Mit dem aus Rumänien heimkehrenden

« - « - ii ^ zarettzug A3 treffen demnächst LS Offiziere vom Generalluspkp  irommando 6Z, die in Ternesvar interniert waren, ein,
"e« s°s°tt.2lunter die Generale Koch und Schoch. - In Kiel und
>ge ^ Welmshafen sind 8000 Matrssen der Minensuchabteilungen» Bavari -W ^ n worden. Diese entlassenen Matrose» weigern sich
, AgneSstraE 'ff hartnäckig, ihre Ausrüstung und Waffen herzugeben,-Kiel oder Wilhelmkhafen zu verlassen. Es wird in-», »»»»> Mgedeffen wahrscheinlich eine größere Abteilung von der Re-
«kVss InV entsandt werden müssen, um die Entwaffnung undAz.» skU' Dswersung der Matrosen durchzuführen. — Wie aus
- "üllllNsM. gemeldet  wird , fordern die Erntearbeiter im'Fpppy ^nWst Allenstein einen Taglohn von 28 Mark bei freier
GeschLstssteMwn. Bei Bewilligung dieser Forderung würde eine Er-Nattes. des Brotpreises um etwa das zehnfache rintreten. —

d. Juli 10 Uhr abends wurde Leutnant Steffen auf

einem Patrouillengang auf dem Wege von Alt- nach Neu-
Rodzionkau von zwei hinter ihm gehenden Zivilisten durch
vier Pistolenschüsse hinterrücks ermordet. Es handelt sich
offenbar um einen Racheakt, da Steffen aufreizende polnische
Plakate hat entfernen lassen.

Die russischen Kriegsgefangene «.
Da sich im Verkehr der russischen Kriegsgefangenen mit

der Bevölkerung unhaltbare Zustände herausgestellt haben
und die Maßnahmen der Militärbehörden keine wirksame
Abhilfe der Mißstände brachten, so entschloß sich die Regie¬
rung, den Verkehr zwischen Kriegsgefangenen und Bevölker¬
ung durch Strafandrohungen zu regeln, was nur durch Ge¬
setz nvtwendig ist. Dieser dem Landtag zugegangene Ent¬wurf verbietet Verabreichung von Speisen und Getränken
an die Gefangenen ohne Ausweis, ihre Beherbergung, den
Geschlechtsverkehrmit ihnen, die Zulassung zu Theater und
Kinos us» ., Ueberlaffung von Waffen. Zuwiderhandlungen
sollen mit Geldstrafe bis zu 2000 Mark, mit Hast oder
Gefängnis bis zu 6 Monaten bestraft werden. Der baldige
Abtransport der Gefangenen ist, wie die Begründung mit¬teilt, nicht in Aussicht zu nehmen.

Deutsche Rationalversammlung.
Weimar,  15 . Juli . Thiele (Soz .) stellt eine

Anfrage über das von der Verwaltungsstelle veräußerte
Heeresgut, das dem Schleichhandel Vorschub geleistet und
das Erzielen beträchtlicher Zwischengewinne ermöglicht habe.
Ein Vertreter des Reichsschatzamtes erteilt Auskunft, daß
die Zwischengewinne sich in erträglichen Grenzen bewegen
und teilweise der Fiskus an dem Verdienst beteiligt werde.

Hierauf wird für den aus dem Präsidium aus¬
geschiedenen UnterstaatssekretärSchultz, Ostpreußen. (Soz.)
auf Vorschlag des Abg. Gröber (Z.) durch Zuruf der Abg.
Löbe(Soz.) zum Vizepräsidenten der Nationalversammlung
einstimmig gewählt.

Das Haus setzt die zweite Beratung des Verfaffungs-
entwurfes mit dem zweiten Hauptteil »Grundrechte und
Grundpflichten der Deutschen" fort. Artikel 107 bestimmt
einleitend: Die Grundrechte und Grundpflichten bilden
Richtschnur und Schranken für die Gesetzgebung, die Ver¬
waltung und die Rechtspflege im Reiche und in den Ländern.
Auf Antrag des Abg. Gröber (Z.) wird der Artikel nach
kurzer Debatte als entbehrlich gestrichen.

Artikel 108 bestimmt: Alle Deutschen sind vor dem
Gesetze gleich: Männer und Frauen haben grundsätzlich
dieselben staatsbürgerlichen Rechte und Pflichten. Oeffentlich
rechtliche Vorrechte und Nachteile der Geburt und des
Standes bestehen nicht. Adelsbezeichnungen gelten nur als
Teil des Namens und dürfen nicht mehr verliehen werden.
Titel dürfen nur als Amts- und Berufsbezeichnung verliehen
werden. Akademische Grade find hierdurch nicht betroffen.
Orden und Ehrenzeichen dürfen vom Staat nicht verliehen
werden. Kein Deutscher darf von einer auswärtigen
Regierung Titel oder Orden annehmen.

Abg. Heintze (D .V.) und Genoffen beantragen die
Streichung sämtlicher Bestimmungen über die Adelsbezeich¬nung, Titel, Orden und Ehrenzeichen.

Abg. Frau Agnes (U . S . P .) und Genoffen beantragen
folgende Fassung: Der Adel wird abgeschafft, Vorrechte»nd
Nachteile der Geburt oder deS Standes bestehen nicht.

Die Mehrheitssozialisten Auer und Genoffen beantragen
gleichfalls Abschaffung des Adels und die Gleichstellung der
Männer und Frauen nur in den staatsbürgerlichen Rechten
(nicht Pflichten.)

Endlich beantragen die Mehrheitssozialisten Frau Ju-
chacz und Genossen hinter dem Satz über die Gleichstellung
von Männern und Frauen den Zusatz: Die Bestimmungen
des öffentlichen und bürgerlichen Rechts sind entsprechend zu
bezeichnen.

Auf Antrag Dr. Qu «rck (Soz .) wird über die s«zi«l-
demokratischen Anträge betreffend Gleichstellung der Frauen

entlich abgestimmt werden.
Nach längerer Debatte wird der Artikel 108 in der

Fassung des Ausschusses angenommen. Die eingebrachten Ab-
änderungsanträge werden sämtlich abgelehnt, teilweise in
namentlicher Abstimmung ohne viel Stimmenmehrheit.

Artikel 109 (Staatsangehörigkeit) wird unverändert an¬
genommen, ebenso Art. 110 (Freizügigkeit im ganzen Reiche.)

Artikel 112 bestimmt den Schutz der freien volkstüm¬
lichen Entwickelung der fremdsprachigen Volksteile. Abg.
Lohn (U.S .P .) befürwortet einen Antrag seiner Partei, statt
»fremdsprachlicheVolksteile" zu sagen: „Nationale Minder¬
heiten". In der Abstimmung erklärt Präsident Fehrenbach
den Antrag Cohn für abgelehnt.

Artikel 113 handelt von der persönlichen Freiheit, deren
Beschränkung nur auf Grund von Gesetzen zulässig sein soll.
Die Unabhängigen ÄgneS «nd Genossen beantragen dazu

die Aushebung der Ausnahmegesetze gegen die Proftüutio«.
RegierungskommiffarDr. Preuß erklärt die Frage als
Gegenstand der Spezialgesetzgebung und empfiehlt Ablehnungdes Antrags der Unabhängigen. Nach längerer Debatte
wurde der Antrag der Unabhängigen abgelehnt und der
Artikel in der Fassung der Kommission angenommen.

Hierauf vertagte sich das Haus. Nächste Sitzung: Mitt¬
woch*/»10 Uhr vormittags. Fortsetzung der VerfaffungS-vorlage.

>n MM

Ausland.
Basel  16. Juli : „Information" meldet aus Paris:

Die französische Regierung ist sich noch nicht schlüssig gewor¬den, in welcher Anzahl die deutschen Arbeiter für den Wie¬
deraufbau Nordfrankreichs verlangt werden sollen, oder ob
sie überhaupt erwünscht sind. Bei Uebersührung größerer
Arbeitermaffen aus Deutschland hegt man die Befürchtung
daß bolschewistisch gesinnte Elemente ihre Ansichten nach
Frankreich übertragen könnten. Die französische Regierung
verhandelt gegenwärtig mit England und Italien, um von
dort Hilfskräfte zu holen. Englische und italienische Arbei¬
ter sollen aufgefordert werden, sich nach Frankreich zu bege¬
ben. (Fürchten die Franzosen die deutschen Spartakistenu»d
Bolschewisten? Schrift!.)

Genf,  16 . Juli . Herald meldeta»S New Kork: Der
für deutsche Einkäufe Deutschland zu gewährende Kredit soll
4' /, Milliarden Dollars betragen.

K Paris,  16 . Juli . Der Nationalrat der französische»
sozialistischen Partei hat mit 1420 gegen 54 Stimmen bei
14 Stimmenthaltungen, die Ablehnung der Ratifizierung de»
Friedensabkommens beschlossen.

Washington,  15 . Juli . Das Repräsentantenhaus
hat der Regierung einen Gesetzentwurf zugehen lassen, der
dem Präsidenten der Republick verbieten soll, während
seiner Amtsdauer die Vereinigten Staaten zu verlassen.

Newyork,  16 . Juli . Die Erzählungen amerikanischer
Zeitungen über Greueltaten, die die japanischen Truppe»
bei der Unterdrückung des Aufstandes in Korea begangen
haben sollen, nehmen eine immer schärfere Form an. Jetzt
wird kirchlicherseits ein Bericht veröffentlicht, dem zufolgedie Japaner ganze koreanische Dörfer verbrannt und
Frauen und Mädchen vergewaltigt haben. (Es ist
wahrscheinlich, daß diese Greuelberichte dazu dienen sollen,
die öffentliche Meinung Amerikas gegen Japan aufzuwiegel»
und so ein amerikanisches Einschreiten gegen die japanische
Expansion vorzubereiten. (Schriftl.)

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  15 . Juli . (Sitzung des Gemeinderats.)

Zu Punkt 1 der Tagesordnung, Erhöhung der Strompreise
des Elektrizitätswerks für Licht und Kraft und Anstellung
eines dritten Werkführers, erstattet der Vorsitzende dem voll¬
zählig versammelten Kollegium ausführlich Bericht über die
Sitzung des vorbereitenden Ausschusses für das Elektrizitäts¬
werk vom 7. Juli , in welcher derselbe zu Fragen des Elek¬
trizitätswerks im allgemeinen und zu obigen Punkten im be¬
sonderen Stellung nahm. Aus dem Bericht geht hervor,
daß das Elektrizitätswerk seit etwa zwei Jahren infolge der
gesteigerten Betriebskosten, der erhöhten Personalausgabe»
und jener für die Unterhaltung eine eigentliche Rente nicht
abwarf. Während 1916 noch eine Rente von 1,81 Prozent
berechnet werden konnte, ist für das lausende Jahr mit eine»
größeren Abmangel zu rechnen. Die Anstellung eines dritte»
Werkführers, die nach Lage der Dinge nicht zu umgehen sei
und in Rücksicht auf die Zeitverhältniffe obendrein von de»
württ. Gewerbeinspekiion gefordert werde, die weiterhine«-
höhten Betriebsausgaben»nd Unterhaltungskostenergebe»,
verglichen mit jenen des letzten Friedensjahres 1913, ein«
Steigerung der Ausgaben von rund 14000 Mark, welcher^
ebenfalls mit 1913 verglichen, etwa 4000 Mark Mehrein¬
nahmen gegenüberstehen, so daß sich ei» Lbmangel von rund
10000 Mark ergibt. Es müßte, um diesen Abmangela«S-
zuglxichen, und um die erhöhten Mehrausgaben mit den»»-
genügenden Mehreinnahmen in Einklang zu bringen, edr
40°/oiger Teuerungszuschlag auf die Strompreise erfvlge».
Eine Rentabilitätsberechnung unter Berücksichtigung der üb¬
lichen Abschreibungen und des Aufwands auf Einrichtungen
und Erweiterungen ergab für 1913 eine Rente von 3,37*/»,
für 1914, das schon durch den Krieg beeinflußt war, eine
solche von 3,19°/». Er habe diese Verhältnisse dem vorbe¬
reitenden Ausschuß vorgetragen und dabei betont, daß er »o»
wirtschaftlichen Standpunkt aus die Sache dahin vertret«
wissen möchte, daß dieser 40 prozentige Teuerungszuschlag er¬
hoben werden müsse, solle das Werk rentieren. Im Anschluß
daran gibt der Vorsitzende das Ergebnis einer Umfrage b«
anderen Elektrizitätswerken in Sachen dieser Teuerungszulage
bekannt, das ein verschiedenartiges Bild gibt. Der Ausschuß



stellte sich auf den Standpunkt, daß man diese 40 prozentige
Zulage nicht in Anwendung bringen soll, wobei er sich von
der Hoffnung auf den Eintritt günstigerer Zeitverhältnisse lei¬
ten ließ, auch könnte vielleicht von den Abschreibungsgeldern
etwas zurückgenommen werden. Er möchte sagen, daß dieses
letztere Beginnen nicht korrekt sei. Das Werk müsse auf ei¬
genen Füßen stehen, was nicht der Fall wäre, würde man
Abschreibungsgelder zur Deckung des Abmangels verwenden.
Der Ausschuß habe sich schließlich dahin geeinigt, dem Kolle¬
gium einen Teuerungszuschlag von 20 Prozent für Licht und
Kraft nach Zähler und einen solchen von 30 Prozent nach
Pauschale vorzuschlagen. Das würde aber zur Deckung des
Abmangels nicht genügen; er persönlich war mit dem Beschluß
des Ausschusses nicht einig und stehe auch heute noch auf
diesem Standpunkt. Man komme schließlich mit der vom
Ausschuß vorgeschlagenen Teuerungszulage durch, aber an
eine Abführung von Ueberschüfsen an die Stadtpflege sei
nicht zu denken, man müsse vielmehr in diesem Falle die
Mehrausgaben durch die Steuerumlage decken.

In der folgenden Aussprache geht Gemeinderat Küh¬
ler  in längeren Ausführungen auf die veränderten Zeitver¬
hältnisse seit Gründung des Werkes ein, welchen man heute
Rechnung tragen müsse. Man müsse große Anstrengungen
machen, um das Werk auf der Höhe zu erhalten und es
rentabel zu gestalten. Kleinere Werke arbeiten wirtschaftlich
immer teurer als größere Werke. Er verspricht sich vom
Uebergang vom Gleich- zum Drehstrom und den dadurch er¬
möglichten Anschluß an ein größeres Werk einen Vorteil.
Das Werk müsse rentieren, wenn anders es nicht zu einem
lästigen Anhängsel im Gemeindehaushaltwerden soll. Zur
Deckung des Abmangels müsse eine dementsprechende Teuer¬
ungszulage erhoben werden. Er redet einer solchen von 40
Prozent das Wort. In Bezug auf die Anstellung eines
weiteren Werkführers, wobei er sich' einen Fachmann denkt,
ist er der Meinung, daß sich dieselbe nicht umgehen läßt.
Gemeinderat BI «ich pflichtet den Ausführungen des Vor¬
redners in allen Teilen bei, wobei er noch erwähnt, daß
von den Abnehmern eine Zählermiete nicht erhoben werde.
Gemeinderat Kaiser  tritt für einen Zuschlag von nur 20
Prozent ein, namentlich deshalb, um Industrie hereinzube¬
kommen, die abgeschreckt werde, wenn sie zu hohe Strom¬
preise bezahlen müsse. Gemeinderat Hartmann  ist für
den Kommissionsantrag, Gemeinderat Lutz spricht sich für
eine Zulage von 40 Prozent aus, desgleichen Gemeinderat
Holzapfel;  Gemeinderat Pfister  regt eine Erhöhung von
30 Prozent an. Ein Vermittlungsantrag vom Gemeinderat
Titelius  von 30 Prozent für Licht und Kraft nach Zähler
und 40 Prozent nach Pauschale findet auch die Unterstützung
von Gemeinderat Vollmer.  Diesem Vorschlag stimmt das
Kollegium einmütig bei. Der Teuerungszuschlag tritt ab 1.
August in Kraft. Weiter tritt das Kollegium dem Ausschuß¬
antrag auf Anstellung eines weiteren fachmännischen Werk¬
führers ab 1. September bei. Die Anstellungsbedingungen
sollen noch festgesetzt, die Stelle im Bezirksamtsblatt und
im Pforzheimer Anzeiger zur öffentlichen Bewerbung ausge¬
schrieben werden. Ein weiterer Antrag des Ausschusses, die
Vergütung für die Wasserpumpe an die Elektrizitätswerkskasse
von seitherigen 400 auf 600 Mark sestzusetzen, findet einstimmige
Annahme, desgleichen die Abänderung der Bestimmung über
Hausanschlüsse bei mehr als 20 Meter Entfernung, wor-
nach bisher als Anlagekapital für den laufenden
Meter Mk. 1.20 zu Grunde gelegt war ; künftig sollen
die tatsächlichen Kosten in Rechnung gestellt werden.
Gemeinderat H einzelman  n regt bei dieser Gelegenheit an,
ob bei einem künftigen Ausbau des Werkes nicht die Strecke
unterhalb der Röteubach für eine Filiale ins Auge gefaßt
werden könne; das würde eine gute Einnahmequelle ergeben,
worauf vom Vorsitzenden auf einen dahinzielenden Gernein-
deratsbeschluß vom 26. März ds. Js . hingewiesen wird, in
welchem die Frage der Ausnützung der zwischen Rotenbach
und der Eisenfurt befindlichen Enzwasserkraft zur Gewinnung
von 200 ? . 8. von Stadtbaumeister Striebel für technisch

möglich beantwortet und letztere mit der Ausarbeitung eiues
generellen Projekts beauftragt wurde.

Für die Stelle eines Feldhüters haben sich gemeldet:
Karl König, Zementarbeiter, und Christian Dietrich, Pelz¬
gerber. In geheimer Abstimmung wird letzterer einstimmig
mit achttägiger Kündigungsfrist gewählt. Das Taggeld wird
auf 10 Mark festgesetzt. Die Beiträge für die Kranken-
und Jnvaliditätsversicherung werden auf die Stadtkasse
übernommen. Derselbe hat seinen Dienst am Montag den
21. Juli anzutreten.

Auf Antrag des Vorsitzenden des Arbeiterrats, König,
ob es nicht möglich sei, von im Staatsanzeiger ausgeschriebenen
400000 alten Militärhemden für die Handarbeitsschule zu
Flickzwecken ein kleineres Quantum zum Preise von Mk.
1.50 das Kilo anzuschaffen, wird beschlossen, 100 Kilo beim
Kommunalverband zu bestellen.

Dekan Uhl als Kassier der Kleinkinderschule sucht mit
Rücksicht auf die gesteigerten Ausgaben um Erhöhung des
Beitrages der Stadt von bisherigen 70 auf 400 Mk. und
entsprechende Erhöhung des Schulgelds, das bisher 50 Pfg.
monatlich betrug, nach. In dem Gesuch ist nachgewiesen,
daß die Einnahmen nicht mehr ausreichen, um die gesteigerten
Kosten zu decken. Die Erhöhung des Schulgeldes wird mit
Rücksicht auf die Besucher als nicht geeignet gehalten, viel¬
mehr beschlossen, den Beitrag von 70 auf 650 Mk. jährlich
zu erhöhen unter der Voraussetzung, daß das Schulgeld
nicht erhöht wird. Die Reinigungskosten werden wie bis¬
her von der Stadtkasse bestritten.

Vün dem Wortlaut der Sicherheitsleistungs-Urkunde
von Stadtpfleger Essich wird in zustimmendem Sinne Kennt¬
nis genommen.

Der Vorsitzende bringt den Kassenbericht der Armen¬
pflege, welcher weder Abmangel noch Ueberschuß aufweist,
ohne Erinnerung zur Kenntnis des Kollegiums-.

Ein Gesuch der Bäckermeister Haist , Kaiser , Kirn
und Müller  um Zuweisung von je 15 Meter Brennholz
zur rationellen Ausnützung ihres Gewerbebetriebswird nach
kurzer Aussprache genehmigt.

Das Reise- und Verkehrsbüro Rominger in Stuttgart
ladet zu einer Reklame in dem svon ihm herausgegebenen
Württ. Reisekalender für 1920 ein. Der Kalender wird
als wirklich mustergültig bezeichnet, mit Rücksicht auf die
gegenwärtige Zeitlage jedoch beschlossen, für 1920 Abstand
zu nehmen und in späteren Jahren darauf zurückzukommen.
Gemeinderat Heinzelmann  regt hierbei an, schönere An¬
sichten von Neuenbürg herzustellen und geeignete Klischees zu
bestellen, da die bisherigen nicht entsprechen. Die Anregung
wird zustimmend ausgenommen.

Das Forstamt Neuenbürg fragt an, ob das auS dem
Durchhau bei dem Straßenbau Neuenbürg-Waldrennach ge¬
wonnene Holz als außerordentlicher Holzhieb betrachtet
werden wolle, was in bejahendem Sinne beantwortet wird.
Weiter bringt das Forstamt mit Rücksicht auf den Kohlen¬
mangel zur Kenntnis, daß die Möglichkeit geboten sei, noch¬
mals einen außerordentlichen Holzhieb in den Stadtwaldungen
vorzunehmen. Auch dies wird für notwendig gehalten.
Hierbei spricht Gemeinderat Heinzelmann  unter Berufung
auf die Aussage eines Unterbeamten dem Ortsvorsteher
einen Tadel aus, weil die Holzverlosungen erst vorgenommen
wurden, nachdem der Weg gesperrt war. Der Vorsitzende ver¬
wahrt sich gegen diesen Tadel und will nach Anhörung des
betr. Unterbeamten Aufklärung geben, stellt aber soviel jetzt
schon fest, daß die Bauleitung unbedingt aus Sperre der
Straße gedrängt habe und hierdurch eine Zwangslage ent¬
standen sei.

Der Vorsitzende macht Mitteilung von der Einladung
des Reichsbundes für Kriegsbeschädigte, Ortsgruppe Neuen¬
bürg, an Stadtvertretung und Gemeinderat zu der am
kommenden Sonntag im Ankersaale stattfindenden Massen¬
versammlung, wobei er die Ziele und Bestrebungen der
Vereinigung zur Kenntnis bringt. Verschiedene Mitglieder
des Kollegiums äußern sich hierzu. Als Ergebnis stellt

Der Lag ckr Mrecdullng.
Roma» vo» A. v.  Trystedt.
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Mit diesem Verschollene» hat es aber eine eigene Be¬
wandtnis ; man sagt ihm so ehrenrührige Dinge nach, daß
der greise Forstmann es für geböte« hielt, mir zu erzählen,
was der Wahrheit gemäß den Baron Hochfeld in die Fremde
Hinausgetrieben . Er war in Schulde« gerate«, von seinen
Gläubigern arg bedrängt worden und hatte keinen andern
Weg zur Rettung gefunden, als seinen Freund , den Bank»
direktor von Wellnitz, um ein Darlehen z« bitten. Wellnitz
hatte aus der ihm anvertrauten Kaffe das Geld ge¬
nommen , wahrscheinlich doch auf das Versprechen hi», daß
Hochfeld die Summe bis zu einer bestimmten Frist zurück-
gebeu wollte. Als dann Kassenrevision angemeldet wurde,
entfloh Baron Hochfeld, welcher in einem zurückgelafienen
Schreibe« auf das Majorat in aller Form Verzicht leistete.
De» unglückliche« Bankdirektor aber blieb nichts weiter
übrig, als sich eine Kugel durch den Kops zu jagen . An
demselben Morgen , wo die Revision stattfindeu sollte,
fand man ihn tot im Walde auf. Er hatte sein junges
Weib , den einzigen Sohn,  einem unbestimmten , be¬
jammernswerten Schicksal preisgegeben . Der Witwe wurde
alles genommen, die Häuslichkeit, die Ehre ; gramgebeugt
flechte sie dahin ; wenige Monate nach jenem stnsationetlen
Ereignis trug man auch sie zu Grabe.

Da nahm sich der jüngere Bruder des verschwundenen
Dar « »», der jetzige Majoratsherr , des verwaisten Knaben,
der kleinen Wellnitz, an , .erzog ihn wie seinen eigenen
Sohn , gab ihm die Rechte eines solchen. Friedrich Wellnitz,
der Sohn des unglücklicken Bankdirektors , hat im Schlöffe
Hockfelb eine harmonische, beneidenswerte Jugend durch¬
lebt u»s ist jetzt mit Baronesse Edith, der einzigen Tochter
des Büro »», verlobt . Der junge Wellnitz ist der einzige,
welch« k«i diesem Drama profitiert hat , denn die Baro¬
nesse ist tt» Engel a« L »t« u»d Schönheit , wett , wie eine
Heurg« «ng»btt tt und »mehrt z« wett »« ,.

Ich habe Dir all diese Vorkommnisse so eingehend
berichttt, lieber Vater , weil Du die eiuzelnen Personen
vielleicht doch dem Namen nach kennst. Es könnte aber
auch, und der Ge da nie läßt mich nicht los, eine Ver¬
bindung zwischen Dir und jenem Wolfgang bestehen, und
das würde «sich sehr unglücklich mache«. Ich kann mir
nicht vorstellen, lieber Vater , daß Du auch nur je Deiner
Etz« etwas vergeben habe« solltest, und lieber will ich
Dich ats den Sohn eines schlichten Inspektors oder Anf-
sehers, de«« als de« leichtfertigen und gewissenlosenBaron
wißen, der fernen besten Freund in« Unglück stürzte, so
daß ihm nur die Wahl zwischen dem Zuchthaus« und dem
Tode büeb. Bitte , befreie mich bald aus dies« Ungewiß¬
heit, die mir schwer zu schassen macht.

Ich habe dem würdigen Forstmeister nicht verraten,
daß mein Vater hier heimatberechtigt ist, er hält mich für
einen Touristen , dem es sein schöner Waid angetan . Und
so ehrlose Dinge sagt man dem verschwundenen Baron
»ach, daß Herr von Hübner es für feine Pflicht hielt, mir
das mitzuteile«, was , fest» « Angaben nach, der Wahrheit
entspricht.

Noch etwas Merkwürdiges habe ich Dir zu berichte».
Es gibt hier eine« Bergwsrksdirektor Trinöve , dem An¬
scheine nach der Gatte Deiner Wirtin . Hast Du eine Ahnung,
was die beiden Menschen, welche sich von ganzem Herzen
liebhatte «, zur Trennung veranlaßt « ? Frau Trinöve war
lange Zeit Gesellschafterin der Baronin Hochfeld und
Ediths liebste Freundin . Nach ihrer fluchtähnlicheu-Abreife
von hier hat sie nichts wieder vo« sich hören lassen. Ob
sie schuld cm dem eheliche« Zerwürfnis ist ? Trinöve
grämt sich um sein verlorenes Glück, doch darf niemand
den Namen seiner Frau i« seiner Gegenwart nennen.
Keiner weiß, was zwischen den beiden oorgefalle«.

Nun schließe ich, lieber Vater , Du weißt, wie bange
und ungeduldig ich auf Antwort harre ; gib sie bald,
damit wenigstens diese Sorge von mir weicht. Es ist ja
wundersam schön hier, aber ich wollte doch, ich wäre
daheim geblieben, in den Bergen und wilde» Schluchten,
Welche mir Heimat sind. Das ist alles wie ein Märchen-
trau » , mutz «in solch« btttb «, . Ab« kan« man sich «,

der Vorsitzende fest, . daß d« « emeinderat den Dtnschund Forderungen de- Reichsbundes der KrieasbeW 7
wohlwollend gegenübersteht soweit er zuständig ist-
Gemeinderat behält sich jedoch vor, zu dem einzelnen̂
je nach Lage der Dinge besonders Stellung z«

Einen angenehmen Schluß der Sitzung bildet !
Mitteilung des Vorsitzenden von der Svendun» ' >
Summe von 10000 Mk. durch den Inhaber der
Haueisenu. Sohn, Kommerzienrat Schmidt,  dazu befÜWzur weiteren Ausschmückung der vom Spender zur
gestellten Teilerbahninsel.Verwendung zu finden. ^
Kollegium nimmt von dieser Spende Kenntnis und bea»si.
Kon Nni -sitr - nkon Kon , lSnonkon k,'i>den Vorsitzenden, dem Spender für diese wieder^
hochherzige Zuweisung den herzlichsten Dank zum AM»
zu bringen.

Württemberg.
Stuttgart,  16 . Juli . Einen Wochenlohn von 18gU

für Ueberstunden 25°/., für Sonntagsarbeit 50»/, Zu-U
fordern die StuttgRter Brauereiarbeiter, obgleich sie ersU
April alle Wünsche erfüllt bekamen und die Brauereien
her, weil eine Bierpreiserhöhung vom Ernährungsministerw
abgelehnt wurde, mit Verlust arbeiten. Die Untern̂ !
haben die Forderungen abgelehnt; erst am 1. Oktober,
eine Uebersicht über die künftige Gerstenverteilung üitz
sei, könne üher weitere Lohnerhöhungen gesprochen
Die Arbeiter haben den Schlichtungsausschuß angerufen.

Eßlin ge« , 16 . Juli . Zwischen hier und Hebels
wurde ein Heuwagen angehalten und kontrolliert, wobeim
frisch geschlachtete Kuh zum Vorschein kam. Sie pan«
von einer Schwarzschlachtung des Gottlieb Hecke! vom EU
Hof bei Kirchheimu. T. Das Fleisch wurde beschlaanD

Tuttlingen,  16 . Juli . Der 60 Jahre altem
heiratete Uhrmacher Andreas Staiger von Mühlheim,.d.f
ist hier verhaftet worden, weil er sich an einem 13 Ich
alten taubstummen Mädchen auf freiem Felde in unsittlich,
Weise vergangen hatte.

Spaichingen,  16 . Juli . Dem evangelischen Pfarr,
von Aldingen wurde nachts eine Handgranate ins Ctudt»
zimmer geworfen, die große Verheerungen anrichtete, ak
niemand verletzte. Den Anlaß zu dieser gemeine» mt
feigen Tat soll die aufrechte vaterländische Gesinnung
Pfarrers gegeben haben, der auch seine Ansichten über S«
Ursachen unserer Niederlage offen ausspricht. Im Verbuch
der Täterschaft steht ein krüppelhafter Mensch, der "
Soldat war und nur das Werkzeug für andere abgab.

Urach , 15. Juli . Die schon Mitte Mai in einer
fentlichen Versammlung angestrebte Gründung einer Bauge¬
nossenschaft zur Hebung des Wobnungsmangels ist jetztw
ter Beitritt von 65 Mitgliedern vollzogen. Der Geschäfts¬
anteil jeden Mitglieds beträgt 200 Mark. Ein MD
kann bis zu 50 Geschäftsanteile erwerben. In den Vorst«!
wurden gewählt: Gemeinderat Hipp, .Fabrikant Worml»
und Werkmeister Helderle. Der Aufsichtsrat besteht aü
neun Mitgliedern.

Giengen  a . Br ., 15. Juli . Einem hiesigen Wirt ist
die seltene Gelegenheit geboten worden, vor einigen Tug«
ein Quantum erstklassigen Stuttgarter 1918 er Rotwein dinit
vom Erzeuger für einen Preis zu erstehen, der es ihm er¬
möglicht, das i/t Liter zu 2 Mark in Ausschank zu bring».
Dieses, Erzeuger und Wirt in gleicher Weise ehrende Vsi-
komrynis dürfte wohl in Württemberg einzig dastehen.

Wie ist da» möglich-
Aus Gerlingen O/A. Böblingen wird der EchM

Tagwacht geschrieben: Aus den Bezirksblättern durftenm
erfahren, daß an die Einwohnerschaft der OberamW
Leonberg von dem feindlichen Auslandsmehl auf denU
der Bevölkerung sieben Pfund zur Verteilung kamen. J>
übrigen Bezirk und auch anderwärts entfielen nur 3 PsÄ
auf den Kopf. In der Gemeinderatssitzung kam dieser aii!
fallende Vorgang zur Sprache. Der Vorsitzende teilte m!
es sei dem Staatsvorstand von Leonberg infolge persöi"

tel

der schalen Wirklichkett wieder froh fühlen und MM
sei«, wenn man ein Märchenland geschaut, muß ««
nicht in Sehnsucht nach demselben vergehe«? Vielleichtß
es auch Heimweh, was mich quält.

In bangem Harre«
Dein treuer Soh»

, Mag««».'
Er brachte das Schreibe« sogleich z« Post, »

fürchte er, es könne ihm noch leid werden» de» Brief-
schrieben zu haben . . .

Rasch schritt er» ohne rechte noch links z« M
waldeinwärts.

Er vergegenwärtigte sich die einzelne» Momente, a
das Verhalten seines Vaters ihm rätselhaft erschien«
ohne sichtbaren Grund war derselbe oft vo« eener grost
Trauer erfüllt gewese« ; in düsterer Schwermut hatteer l>
tagelang sich von den Seinen zurückgezogen.
hatte er jedoch seine Umgebung unter diese« ««
mungen leiden lasse«. Magnus kannte seine« Vater«
als gütigen » nachsichtsvollen Menschen. Ein
Vorbild edler Selbstbeherrschung und kraftvoll«
lichtes war ihm der Later stets gewesen. Wen«
heimliches Leü» ihn peinigt ^ so hatte er er M ««
getragen.

Warme , kindliche Liebe vnd Dankbarkett dnrchpro«
sein Herz, «nd nu« bereute er doch, den Brief geschrn«

zu haberü Was sollte der Vater von ihm denken^er ihn nicht geradezu verdächtigt, ihn türf beleidigt?
bitter mochte der unter dem seltsamen Schreibe« lei«

Eine» förmliche« Ruck gab es ihm» trieb ih«,^
Post zu eilen und den Brief zurückzefforde»». AtM*
war es »och nicht z« spät. - ^

Er zog seme goldene llhr . A« demsekkeu' Wo««
tönte ein Pfiff herüber von der Dahn . Der Zug sich»*
dem Bahnhof , welcher die Brief« ««tnahm . Z» tzät.

Die Kugel war im Nolle«. We« wtdch« P« m
mchtsnd trsgsn?

KimGch« »S folgt»

«



» ...«iüttaft mit einem Herrn bei -er Landesversorgungs-
den v« ^ s,,na«n unter Umgehung des Kommunalverbandes

^asbeschÛ K o?nAuslandsmehl zu erhalten. In Stuttgart und
andig jst. V M «e es auf den Kopf der Bevölkerung
einzelne» ^ «ramm Auslandsschweinefleisch, in Leonberg aber, wie

ng zu neh« Kette Blatt mitteilt, 2' /. Pfund Auslandsschweineschmalz,
wg bildetj ^ lurde in Leonberg in beliebigen Mengen seitens der Ge-
-pendung ei« i,. 8 Dfund zu 17,50 Mk. ausgeboten._
' d"-ui-Z! - Bade«.
r zur Versüß Pforzheim , IS- Juli . Der Betrüger Adolf Rom-

finden. » aus Bräunlingen bei Donaueschrngen, welcher am 19.
s und beauftk-tum dem Bijouteriefabrikanten Roek von Pforzheim
ese wiedeck LiOM Mark in Fünfzigmarkscheinen abschwindelts, ist m
! zum Anẑ Encken verhaftet worden. Etwa 150000 Mark hatte er

' Ulk bei sich. Den Verbleib der vermutlich vergrabenen
öauvtsumme verweigert er anzugeben. Reichlich 300000
Mark sind schon früher beigebracht worden, sodaß die grö-

Hälfte des «Leides nun wieder zurstelle ist. Auf Rom-
dergs Ergreifung war bis zu SO000 Mark Belohnung aus-
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''Heidelberg, 16. Juli . Bei dem Brande der Hefft-
iLen Kunstmühle in Bammental wurden etwa 10000 Sack
Mkikanischen Getreides vernichtet. Der Gesamtschaden be-
M sich auf 2 Millionen Mark, wovon auf Gebäude etwa
M Mark entfallen. Das Feuer soll im fünften Stock¬
werk entstanden sein. Das Mühlenwerk ist vollständig aus¬
gebrannt. Durch den Brand verliert die Gemeinde ein Füll¬
te! ihres Einkommens aus der Umlage.

Vermischtes.
Die glückliche  Schweiz . Im Deutschen Reich

r beschlagnahm die Fleischpreise erhöht; in der Schweiz schlagen sie
" "" '' ab. In der „Schweizer. Metzgerztg." vom 8. Juni lesen

wir: Von überallher wird ein rapides Fallen der Schlacht-
mhpreise gemeldet. Die „Metzgerzeitung,, schreibt zu die¬
ser Situation: Es ist amerikanisches Gefrierfleisch eingetrof-
sen, und es stehen weitere Vieh- und Fleischeinfuhren in
Aussicht. Darum mit aller Macht: Herunter mit den
PreisenISodann: Der „Berner Marktbericht" vom 1. Juli be¬
sagt: „Die Lebensmittelämter der größeren Städte und Ort¬
schaften scheinen noch über größere Kartoffelvorräte zu ver¬
fügen, für die es ihnen an Absatz fehlt, so daß ein stadt-
bernisches Blatt die Verschenkung derselben an die notleiden¬
den Deutschen und Oesterreicher empfiehlt."

Die Kirschen kosten in der Schweiz 65—80 Rappen;
bei uns Glücklichen1.30 Mk. und mehr das Pfund.

Eier sind am 1. Juli l ' /i Millionen Stück„tadellos"
aus Warschau eingetroffen— also an Deutschland und
Oesterreich vorbei; große Eiersendungen seien auch aus
Amerika, Dänemark und Italien teils bereits eingetroffen,
teils angemeldet.

Tabak gerade genug.  In Sumatra lagern drei
Mresernten mit 500000 Ballen, dazu kommt die neue
Ernte mit 280000 Ballen. In Amerika sind1*/i Milliarden
Pfund angekauft, also Tabak in Hülle und Fülle — wenn
wir ihn nur schon hätten! So muß aber vorderhand noch
Kraut geraucht werden, daß es nicht nur den Rauchern da¬
bei übel wird, sondern auch allen, die davon zu riechen
bekommen.

Rückgang der viehpreise i« der Schweiz.
In der Schweiz ist gegenwärtig ein großer Rückgang

der Biehpreise zu verzeichnen. Auf den Märkten herrscht
besonders in Nutzvieh ein starkes Angebot. Die Preis¬
rückgänge betragen bis zu 40 Proz. So wurde auf dem
Markte in Zofingen für einjährige Rinder, die im Mai noch
M Frs. galten, nur noch 400 bis 600 Frs. bezahlt. Auch
auf dem Schweinemarkt zeigt sich ein starkes Nachgeben der
Preise.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  17 . Juli . Seit längerer Zeit waren
chte im Umlauf, daß noch in diesem Jahre sämtliche

auf Lebenszeit gewählten Ortsvorsteher sich einer Neuwahl
zu unterziehen hätten. Tatsächlich ist ein Gesetzentwurf im
Ministerium bereits ausgearbeitet worden. Bei einer
Besprechung des Ministers des Innern mit den politischen
Parteien in diesen Tagen hat sich aber ergeben, daß sämt-
siche Parteien des Landtags (einschl. der Sozialdemokraten)
SV eine Neuwahl noch in diesem Jahre sich ausgesprochen
MN.
^ Stuttgart,  16 . Juli . Die württ. Regierung hat

am 10.Juli verfügt: In Genehmigung ihrer Abschiedsge¬
suche werden mit der gesetzlichen Pension zur Disposition
gestellt der General der Kavallerie Wilhelm Herzog von
mach, Graf von Württemberg, von der Armee, die General¬
majore Glück, Kommandeur der 54. Jnf .-Brigade, Josenhanß,

Oberamt Neuenbürg.

Höchstpreise für Erbsen.
Von der Landesversorgungsstellebeziehungsweise von

dem Kommunalverband sind für Erbse» (grüne Brockelerbsen)
folgende Höchstpreise für das Kilo festgesetzt worden:

ErzeugerhSchstpreis Großhandelspreis Kleinhandelspreis
28 ^ 35 L 42 L

Die Ueberschreitung dieser Höchstpreise ist strafbar.
Den 16. Juli 1919. I . V. Rilling,  Reg.-Ass.

OSeramt Neuenbürg.
Letr. die Rohfettablieferung aus Rindvieh- und
Schafschlachtnnze« gemäß der BundesratSverordnuug

vom 16. 3. 16.
Wie festgestellt worden ist, besteht in einzelnen Ge¬

meinden die Meinung, daß infolge der politischen Umwäl¬
zungen der Rohfettablieferungszwang aus den Rindvieh- und
Tchafschlachtungen aufgehohen sei.

Diese Ansicht ist durchaus falsch. Nach dem Gesetz der

Kommandeur der 52. Ins . Brigade, Schmidt-Köppeu von
der Armee, Klotz, Kommandeur der 27. Feldartl.-Brigade,
die Obersten Schlee von der Armee, mit der Erlaubnis zum
Tragen der Uniform des Feldartl.-Regts. Nr. 29, Braunbek
von der Armee, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uniform
der Train-Abteilung Nr. 18.

München,  15 . Juli . Vom Landgericht wurde nach
dreitägiger Verhandlung der Studentenschriftsteller Ernst
Toller aus Samotschin, Kreis Bromberg, wegen Verbrechens
des Hochverrats unter Annahme von mildernden Umständen
zur gesetzlich zulässigen Mindeststrafe von fünf Jahren
Festungshaft verurteilt. Eine ehrlose Gesinnung konnte bei
dem Angeklagten nicht festgestellt werden, wohl aber
mildernde Umstände, die auch strafmildernd wirken.

Weimar,  17 . Juli . Der Staatenausschuß stimmte
gestern einem Gesetz zu, wonach diejenigen Beamten, die
mit der gegenwärtigen Haltung der Regierung nicht einver¬
standen sind, auf jhren Antrag sofort den Abschied mit
Pension erhalten können, wenn sie 20 Jahre im Dienst
gestanden haben.

Weimar,  17 . Juli . In der Nationalversammlung
wurde ein sozialdemokratischer Antrag auf Abschaffung der
Todesstrafe abgelehnt.

Berlin,  16 . Juli . Die Entente-Kontrollkommission
für Deutschland nimmt am 15. August ihre Tätigkeit in
Deutschland auf. In Berlin sind allein für 10 Kommis¬
sionen große Räumlichkeiten gemietet worden, die am 15.
August bezogen werden. — Im Fürstentum Birkenfeld haben
Bestrebungen zur Absonderung vom Reiche und Anschluß ans
Saargebiet eingesetzt.

Berlin,  17 . Juli . Die Zeugenvernehmung über die
PolizeiherrschaftEichhorns im Untersuchungsausschußder
preußischen Landesversammlung ergab gesternu. a., daß von
einer aus Rumänien eingetroffenen großen Geldsendung auf
dem schlesischen Bahnhof durch Eichhorn'sche Sicherheits¬
mannschaften fünf bis sechs Millionen Mark geraubt wurden.

Berlin,  17 . Juli . Dem Protest der Sozialisten
Frankreichs, Englands und Italiens gegen den gewalttätigen
Imperialismus der Entente am 21. Juli schließt sich der
sozialdemokratische Parteivorstand an. In dem bezüglichen
Aufruf an die Parteigenossen wird gegen die Pläne der Un¬
abhängigen Front gemacht, auch diese Angelegenheit zu einer
Hetze gegen die bestehende Regierung und zu einer neuen
Beunruhigung des deutschen Volkes zu benutzen.

Berlin,  17 . Juli . In der gestrigen Fraktionssitzung
der sozialistischen Arbeiterräte erklärte Brokat, daß es den
Parteigenossen nicht zugemutet werden könne, mit den Unab¬
hängigen und Kommunisten in dem Vollzugsrat und den
Vollversammlungen noch länger zusammenzuarbeiten. In
der letzten Vollzugsratssitzung seien die Kommunisten in der
schmutzigsten Weise über die Sozialisten hergefallen. Alle
Redner begrüßten den Vorschlag, aus dem Vollzugsrat aus¬
zutreten, mit Genugtuung. Es wurde eine entsprechende
Erklärung einstimmig angenommen. In der heute statt¬
findenden Vollversammlung der kommunalen Arbeiterräte
werden die Mehrheitssozialisten nicht mehr teilnehmen. Der
Zusammenschluß mit den Demokraten wird von verschiedenen
Morgenblättern als bevorstehend angesehen.

Hamburg,  16 . Juli . Nach den Bestimmungender
Waffenstillstandskommission sind bisher von den im Am¬
buroer Hafen liegenden oder in Hamburg beheimateten
Schiffen 103 Dampfer mit einem Gesamtraum von 1162521
Nettokubikmeter an die Entente zur Ablieferung gekommen.
Hiervon entfallen auf die Hamburg-Amerika-Linie 31 Damp¬
fer mit 417045 Kbm.

Rotterdam,  16. Juli . Laut Nieuwe Rotterdamschen
Courant erklärte Wilson in seiner in der Carnegiehall ge¬
haltenen Rede, daß die Gebiete, die von den Alliierten be¬
setzt werden müßten, alle um amerikanische Bssatzungstruppen
bitten, da sie wissen, daß sie dann eine feindliche Beschirm¬
ung und Beistand enthielten.

Rotterdam,  16 . Juli . Lloyd Georg hat in
bestimmter Form die Intervention hoher Persönlichkeiten
in Sachen der Aburteilung des «Hern. Kaisers Wilhelm II.
abgelehnt. Die Liberalen haben ihre Anfrage im Unter¬
haus zurückgezogen. Die „Times" schreiben hierzu, das
Schicksal Wilhelms II. würde trotz aller Gegenversuche bis
zum Herbst in London entschieden.

Paris,  16 . Juli . Infolge des Beschlusses des Na¬
tionalrates der sozialistischen Partei Frankreichs gegen den
Friedensvertrag mit Deutschland zu stimmen, ist
die schnelle parlamentarische Durchführung der Ratifizierung
ernstlich gefährdet. Treten die sozialistischen Deputierten
der Kammer dem Beschluß des Nationalrates bei, so ist die
Möglichkeit gegeben, daß die Ratifizierung nur durchzuführen
ist, wenn die 'Regierung sich zu nachträglichen Konzessionen
bereit findet. Die parlamentarische Situation ist über nacht
hochkritisch geworden.

Nationalversammlung vom4. März 1919 bleiben sämtliche
Bundesratsverordnungen in Kraft, soweit sie nicht ausdrücklich
aufgehoben werden. — Die Bundesratsverordnuüg vom
16. März 1916, auf welcher der Rohfettablieferungszwang
aufgebaut ist, ist aber noch nicht beseitigt.

Daher muß auch das Rohfett aus Rindvieh- uvd
Schafschlachtuvgen restlos an die zuständige Schmelze
zur Ablieferung kommen.

Wer diesen Bestimmungen zuwiderhandelt, versündigt
sich aufs Schwerste gegen die Gesamtbevölkerung Deutsch¬
lands, da nur bei regelmäßiger Rohfettablieferung die
Margarineversorgung aufrecht erhalten werden kann.

Aus diesem Grunde muß gegen alle diejenigen, welche
gegen die obengenannte Rohfettverordnung verstoßen, mit
allen strafrechtlichen Mitteln vorgegangen werden. Es wird
insbesondere daraufhingewiesen, daß nach§ 11 der eingangs
genannten Verordnung gewerbliche Betriebe, deren Unter¬
nehmer oder Leiter sich in Befolgung der ihnen hienach ob¬
liegenden Pflichten unzuverlässig zeigen, geschloffen werden
können.

De« 14. Juli 191S. -I . « . Rilling,  Reg.-Aff.

Versailles,  18 . Juli . Die gesamte Pariser Morgen-
presse gibt die Nachricht vom Lode deS französischen Ser¬
geanten in Berlin wieder. Nur wenige Blätter knüpfe»
daran eine Bemerkung. Am schärfsten äußerst sich Journal,
in dem Briee den Eindruck zu erwecken sucht, als handle
es sich bei den Zusammenstößen französischer Soldaten « it
Personen in Berlin um einheitliche vorbedachte Handlungen.
Wenn die deutschen Behörden nicht in der Lage seien, fran¬
zösische Soldaten schützen zu lasten, müßten sich diese selbst
Schutz verschaffen. Matin verlangt, daß die französische«
Soldaten in Berlin die Erlaubnis erhalten, Waffen zu
tragen. Marschall Foch soll von der deutschen Regierung
die Zahlung von 100000 Fres. Schadenersatz an die Fa¬
milie des Verstorbenen verlangt haben. Außerdem habe «r
eine Strafe von 1 Million Frcs. verlangt.

London,  15 . Juli . Der Ausschuß, der fich mir de«
Ausländergesetz besaßt, hat seinen Beschluß vom 10. Juli
zurückgezogen und die Klausel, die den englischen Firme»
verbietet, mehr als 10 Prozent ausländisches Personal zu
beschäftigen, verworfen. — Der „Manchester Guardian" er¬
fährt, daß auch England beabsichtige, für deutsche Einkäufe
in den den nächsten sechs Monate» einen Milliardenkredit
zu bewilligen. Das Blatt nennt als Summe1—2 Milliarden
Schilling.

London,  16 . Juli . 150000 Bergarbeiter von West-
yorkshire haben gestern abend infolge des Abbruchs der
Verhandlungen, die mit den Bergwerksbesitzern übe» die
Entscheidung der Kohlenkommissio« geführt wurden, die
Arbeit niedergelegt.

Württernbergischer Landtag.
Stuttgart,  16 . Juli . In der heutigen Sitzung

stand der Etat des Justizministers zur Beratung. Nach
einem von dem Abg. Nesper (S .) ergänzten Ausschußan¬
trag sollen alle Volksschichten, auch die Frauen, zum Amt
als Schöffen und Geschworene, gleichmäßig herangezogen und
der Gebührensatz erhöht werden. Der Antrag fand i«
Hause'keinen Widerspruch. Die vorgebrachten Wünsche be¬
faßten. sich in der Hauptsache mit der schlechten wirtschaftliche»
Lage der Rechtsanwälte, mit den Ansprüchen der Kriegs-
referendare, der Heranziehung der Lehrer als Schöffen zu
den Jugendgerichten, der übermäßigen Beschäftigung der
Richter in Zivil- und Strafsachen, der möglichsten Einschränkung
der Untersuchungshaft, der Eidesverweigerung vor Gericht
usw. Der Abg. Schees (D. d. P .) nahm sich in warme»
Worten des von der Frau Zetkin(U.S . P .). angegriffenen
Justizministers Dr. Kiene an, der sich in schwerster Stunde
der Regierung in der lautersten Absicht zur Verfügung ge¬
stellt habe und deshalb den vollen Dank des Landes verdiene.
Der Minister versicherte weitgehende Berücksichtigung der
vorgebrachten Wünsche zu, soweit sie nicht bereits berücksichtigt
sind. Nach seinen Mitteilungen hat der Krieg große Lücken,
besonders in die Klasse der höheren Justizbeamten gerissen.
Vor allem wandte sich der Minister gegen eine zu frühzeitige
Pensionierung der Richter, nicht so fast wegen der erhebliche»
Pensionslasten, die dadurch dem Staat erwachsen, sondern
vor allem deshalb, weil jene Richter über eine reiche Lebens-
und Berufserfahrung verfügen. Nach Verabschiedung der
Justizetats beschäftigte sich das Haus in eingehender Weise mit
den Arbeitern- und Bauernräten, die nach dem neueingebrachte»
Gesetzentwurf als Kontrollorgane auf dem Gebiet des Er-
nährungs- und Wohnungswesens vorerst bestehen bleibe«
sollen. Den Unabhängigen ging aber dieses Gesetz nicht
weit genug, während die Rechte das Rätesystem überhaupt
ablehnte. Das Gesetz wurde denn auch gegen die Stimmen
der Bürgerpartei und der Unabhängigen in dritter Lesung
angenommen. Die Entwürfe über die russischen Kriegsge¬
fangenen sowie über die Erlassung von vorübergehenden
Regierungsanordnungenzum Schutz der Bevölkerung und
der öffentlichen Sicherheit chei außerordentlichenFällen
wurden an den Staatsrechtlichen Ausschuß überwiesen.
Außer einigen Anfragen steht für morgen der Etat des
Innern und des Ernährungsministers zur Beratung.

Weitere BerkehrSerhöhnrrge » .
Stuttgart,  17 . Juli . In der gestrigen Sitzung deS

Finanzausschusses teilte Unterstaatssekretär Hitzler im Namen
des Staatsministeriums mit, daß auf 1. Oktbr. 1919 die
Post-, Telegraphen- und Fernsprechgebühren wieder erhöht
werden müssen. Man rechnet mit einem Mehrergebnis vo»
17—18 Millionen für Württemberg. Nach einer Mitteilung
des Finanzministers werden die Posten und Eisenbahnen
schon am 31. März 1920, also ein Jahr früher wie geplant,
auf das Reich übergehen. Präsidentv. Metzger teilte mit,
daß infolge unserer schlechten Valuta im Weltpostverein eine
Gebührenerhöhung für Deutschland vielleicht auf 90 Pfg.
eintreten müsse.

Feine blaue Leine
für Kostüme, Staubmäntel,
Blusen, Röcke, Jupon»,
Mädchen- u. Knaben-Kleider
:: Vorhänge, Unlets re. ::
empfiehlt sehr preiswert

Fr. Seufer, Herrenalb.
Muster zu Dienste « . ^

Sofort »ach Blockadeanfhebung offeriere greifbare

Iiebsllsimttel imw» M« «-.
Schmalz, Fett , Speck, Schinken, Olivenöl , Speiseöl,
Schokolade, Kakao, Lee, Kaffee (gebrannt und roh),
ReiS »sw., gegen vorherige Kasse durch Sicherstellung ans
der Darmstädter Bank, Ludwigshafen. Angebote an Ott»

Obst- «nd Gemüsrversand, Oxxvr »I»«ii» (Pfalz).



Overamt Neuenburg.
Süßwasserfische.

Die Fleischversorgungsstelle hat durch Verfügung vom
8. Kuli 1919 (Staatsanzeiger Nr. 148) folgende Höchstpreise
für Süßwasserfische festgesetzt:

Fischerpreis Großhandels - tkleinhandels-
für preis preis

1 Ps»nd für 1 Pfund für 1 Pfund
Blaufelchen auSgeweidet2.80
die übrigen Felchenarten

ausgeweidet 2.40
Neschen 2.80
Aale über 1 Pfund 8.40
Aale unter 1 Pfund 1.50
Hechte, Weller, Treischen2.—
Barsche über Pfund 1.80
Barsche unter*/i Pfund —.60
Barben 1.20
Karpfen 1.50
Schleien 2.—
Brachsen, Alet (Gchupp-

fisch)
Orfen(Nerfling), Nase

(Weißfisch), je nach
Größe über1 Pfund —.80

Wischen'/»Pfund und
1 Pfund —.SO

unter'/, Pfund(Rest) —.40
Zander 2.30

Die Ueberschreitung dieser
Den 11. Zu« ISIS.

3.50 4 —

S.20 3.60
8.50 4 —
8. - 3.50
2 — 2.50
2.50 S —
1.80 2.10

—.75 1—
1.70 r .os
2.80 2.80
2.60 8.—

1.80 1.50

- .90 1.10
—.70 —.90
2.80 8.30

Höchstpreise ist strafbar.

J . V. Rilling,  Reg.-Afs.
Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenonrg.

Den Gemeinden wird in den nächsten Tagen
amerikanischer Speck

zugewiesen.
Im Kleinverkauf darf ei« Höchstpreis von 2 Mk.

80 Pfg. pro Kilo nicht überschritten werden.
Der ausländische Speck ist nicht gesalzen, sondern nur

mit Borsäure haltbar gemacht. ES ist dringend zu empfehlen,
das Fleisch zur Entfernung der aufgestreuten ungenießbaren
Salze mehrere Stunden in Wasser zu legen und nur in
gründlich gekochtem»der durchbratenem Zustand zu genießen.
Für l̂ängere Aufbewahrung empfiehlt sich das Räuchern
deS Specks.

Den 17. Juli 1919. Oberamtspfleger Kübler.
Geschäftsstelle des Kommunalverbaudes Neuenbürg.

An die Gemeinden werden
17153 kg Teigwarm

auSgegeben.
Die Unterausteilung ist Sache der Gemeinden. Im

Kleinverkanf darf ein Höchstpreis von 66 Pfg. pro Pfund
nicht überschritten werden.

Den 16. Juli 1919. Oberamtspfleger Kübler.
Bezirksschulamt Neuenbürg.

An die Ortsschukäle und Lehrer.
Laut Erlaß des Württ. Ministeriums des Kirchen- und

Schulwesens vom 9. Juli kann Bodenol zur Bekämpfung
der Staubplage in den Schulen nicht aus Heeresbestiinden
zur Verfügung gestellt werden. Dagegen ist die Firma
F. A. Wider in Stuttgart im Stande, solches herzustellen.
(es. Besprechung auf der Bezirksschulversammlungt)

Den 16. Juli 1919. Baumann.
Wil d b a d.

Wersteigerung.
Die Nachlaßfahrnis der am 5. April 1919 in Wildbad

verstorbenen Malers-Witwe Wilhelmine Wildbrett, geb.
Lrachhold, bestehend in

Betten, Roßhaarmatratzen, Plüschdeckeu, Woll-
decken, Bettvorlagen, Waschkommode, Kleider¬
kästen, 2 Sofas, Stühle, Tische, Nachttischchen,
1 Regulator, Sessel, Porzellan, Messer, Gabeln,
Etz- und Kaffee-Löffel, 1 Gaslampe, Schirme,
Frauenkleider, Vorhänge, Küchengeschirr und
sonstigen Hausrat

kommt am
Dienstag , den 22. Juli ISIS,

vormittags von 8/ , Uhr a«,
im Koch'schen Hause bei der Turnhalle in Wildbad
gegen Barzahlung zur öffentlichen Versteigerung. Die Gegen¬
stände sind gut erhalten.

WildLad. den 15. Juli 1919.
Der Nachlatzverwalter:

Ehr . Brachhold.

orestzMWliea uni! putzmühlen,
futlerschlleillmasHineniIraiumWonen

sowie vreiluholrkreksMn
empfiehlt

ög. ivMeahllth, UL'-, talw.
Maschinenlagernnd Laden in der Biergaffe Nr. 137.

Me Schmiedeverfammlung
der Bezirks MeiMki

findet am Sonntag , den 2V. 3 «li, nachmittags1' /, Uhr,
im Gasthaus zur »Sonne" in Höfen statt, wozu sämt¬
liche Kollegen des Bezirks eingeladen sind. Die Vorstands¬
mitglieder versammeln sich eine halbe Stunde früher. Tages¬
ordnung wird im Lokal bekanntgegeben. Von der Hand¬
werkskammer ist ein Posten Hufeisen-Nagel zugesandt
worden, welche bei den Kollegen Barth-Calmbach und
Krauß-Neuenbürg lagern. Diese Gegenstände kommen auch
zur Verteilung.

Obermeister Varth.
Forstamt Euzklösterle und

Wildbad.
Nadelstammholz-

Verkauf
am Freitag, den 23. Juli
1919, vormittags9 Uhr, in
Wildbad im Gasthaus zum
Jägerstüble aus Staatswal¬
dungen:
1. Forstamt Euzklösterle:

58 Fi. und 1062 Ta. mit
Fm: Langholz: 538 I., 344
I!., 233 HI., 104 IV. 80 V.,
18 VI. Kl. Sägholz: 45 !.,
28 II.. 6 III. Kl. 3804 Rotfo.
mit Fm.: Langholz: 585 I.,
1248 I!., 1356 III., 542 IV.,
150V., 11 Vl. Kl. Sägholz:
86 I., 67 II., 11 III. Kl.

2. Forstamt Wildbad:
2730 Rotso. mit Fm.: Lang¬
holz: 903 I., 1591 II., 870
Hl., 224 IV. Kl. Sägholz:
122I., 100II., 43 III. Klasse.
Losverzeichnisse von der Forst-
direktion, G. f.H., Stutttgart.

Neuenbürg.
Zwei Paar schöne

'ÄufttsMiue
hat zu verkaufen

Karl Scholl.
Ottenhausen.

Verkauf:
1 3 ttk . Elektromotor mit
Futterschneidmaschiue und
Riemen, 1 Milchzentrifuge
»Melotte", 1 Wagen, Egge
und Pflug, 1 Rübenmühle,
F«11ertröge, 1 Schiebkarren,
1Griff, Kuhgeschirre, 1Bett¬
stelle eichen, kl. Backmulde,

ebendaselbst:
1Kindersportwagen,r '/.jäh-
rige Ziegenböcke.

Obige Gegenstände werden
gegen Barzahlung Donners¬
tag 17. Juli '/,3 Uhr nach-
mittags versteigert bei

Gottl. Ott. Wtw.
Gesucht wird in eine Mühle

im Oberamt Vaihingen ein
ordentliches kräftiges

das auch melken kann.
Näheres in der Geschästs-

stelle des EnztälerS.
Ein tüchtiges, fleißiges

Mücken
auf 1. August gesucht.

Ludwig Scheib,
Fleisch- u. Wurstwarengeschäst,

Pforzheim, Sedansplatz.
Einen neuen

Anzug
(mittlere Größe), hat zu ver¬
kaufen

Wer? sagt die Geschästs-
stelle des Enztälers.

Singhefte
fürs 1. bis 3. und für 4. bis
8. Schuljahr, ebenso

Karten
von Württemberg , Baden
und Hohenzollrrn find wi»-
der eingetroffen.
8. Meeh'sche Buchdruckerei

Inh. D. Strom.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Samstag , den 19.

ds. MtS., vormittags8 Uhr,
findet wieder eineBmn-olz-BttlrsW
an die Haushaltungen mit
den AnfangsbuchstabenV bis
2 und an die nachgetragenen
statt, soweit der Bedarf ord¬
nungsmäßig angemeldet und
von früheren Lieferungen Zah¬
lung erfolgt ist.

Das auf dem Turnplatz
zur Verlosung kommende Holz
ist im Laufe der nächsten
Woche abzuführen.

Den 17. Juli 1919.
Stadtschultheißenamt

Knödel.
Neuenbürg.Wllrkllkg!

Hiermit warneich jedermann,
das unwahre Gerücht über
mich zu verbreiten, andernfalls
werde ich die Verleumder ge¬
richtlich belangen.

Frau Förger jr.
Hemingen  OA . Leonberg.

Zwei schwereSjährige

IW«
unter jeder Garantie hat zu
verkaufen

Gottl. Mayer.
Auskunft erteilt

Karl Scholl, Neuenbürg.

in Säcken liefert jede Menge
Lager und Versand

Brötzingen, Westliche 307
Herrenal  b.

Zu verkaufen:
1 Kivdersportwagen, ei«

Bügelofen, 1 Waschestander,
1 Petroleum-Hängelampe,
1 Standuhr.

Gaistalerftr. 184.

Billa
»der EiOMmhM

mit Garten oder Ackerland in
Nähe Bahnstation des Enz-
oder Nagoldtales zu kaufen
gesucht. — Angebote mit näh.
Angabe erbeten unter Nr. 21
an die Enztälergeschäftsflelle.

Ein schöner

Landsitz
mit Schlächterei im Enz-
oder Nagoldtal, ev. auch<-in
Wildbad, zu kaufen gesucht.
Angebote an

Stephan L Frank,
Pforzheim,

Zähringer Allee. Telefon 3004.

Betrachtungen über die
: deutsche Revolution:
von einem deutschen Arzt

nebst Anhang »Kaiser und
Bold " aus dem Jahre 1908.

Preis 1 Mark.
Zu haben in der

C.Meeh'schen Buchhandlung.

-- Getragene weiche Herm-RlzM§>
» » werden nach der neuesten Mode !
8 A tadellos umgeformt bei billigster !
» » Berechnung in kurzer Lieferzeit. >
- - 3 oh . Krefsel . Pforzheim . !- - Genoffenschaftstr. 11. Tel. 3175. >» »»»«»»«»»»»»»

Langenbrand, 16. Juli 1919.
Loves-Slnzsig«.

Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht, daß unser
lieber Vater, Bruder, Schwiegervater, Großvaterund Urgroßvater

Friedrich Eberhardt.
Bauer,

im Alter von 85 Jahren heute nachmittag3 Uhrsanft entschlafen ist.
In tiefem Leid:

Friedrich Eberhardt und Frau, Cannstatt.
Christian Eberhardt, Witwe, Langenbrand.
Jakob Stahl u. Frau, geb. Eberhardt, Langenbrand.
Rosa Knöller, geb. Eberhardt, Höfena. E.

Beerdigung findet am Freitag, den 18. Juli
nachmittags3 Uhr, statt.

Mberreichenbach—Schömberg.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Sie und Ihre Angehörigen

zu unserer am
Samstag , den IS. Suli ISIS

im Gasthaus zum Löwen in Schömberg
stattfindenden

KochzeiLs-Ieier
freundlichst einzuladen. Wir bitten dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.
Wilhelm Detter.

Metzger,
Sberreichenbach.

Rosa Umbeer.
geb. Ehms,

Schömberg.
Kirch«a«g 11 Uhr.

«ach eigenem System.
Ober- und Seiteneis-Kühlung. — Größte Kühl- und
Konservierfähigkeit. — Geringster Eisverbrauch. —

Umbau schlechtfuuktionierender Anlage«.
:: Ausführung sämtlicher Reparaturen, n

Nur Spezialmonteure.
Fachmännische Besprechung kostenlos.

Lrsis L DLüssLsr,
Kühlanlagenban,

ILarlsr « !»« , Kaiser-Allee 51, Telef. 4142.
In Pforzheim 12 Anlagen ausgeführt.

Kofenzeug
(Auslandsware)

gezwirnt, sehr dauerhaft» in dunklen Farben.
Rohe und gebleichte

Kanmwolltnchr
für Hemde«, Beinkleider, Bettwäsche re.,

KaumwollfiimrLlr
von Mk. 7.23 au per Meter,

Schürzenzenge,
Eünschsiosil! flr Srao«»- ». Kiadttkleidtt,

Leinendrell
grau,

für Bette» und Matratzen.

kk.» ll8cd.Mädsä .^


	[Seite 697]
	[Seite 698]
	[Seite 699]
	[Seite 700]

